
NACHRICHTEN
Neuer
Zunftmeister
Horw – Hans-Ueli Burri heisst der
neue Zunftmeister der Egli-Zunft
Horw. Er übernimmt das Amt von
Bernhard Stadelmann, der den Stab
nach siebenjähriger Tätigkeit über-
gibt. Burri war 2007 bereits der
Egli-Vater der Horwer Zunft. (red)

Konzert
von Joseph Haydn
Meggen – Die bekannte Luzerner
Sopranistin Maria C. Schmid wird
bei der Aufführung der Heiligmesse
von Joseph Haydn mitsingen. Das
Konzert findet am 13. Juni an der
Abendmesse in der Magdalenen-
kirche in Meggen statt. (red)
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Rothenburg

Reh verirrt sich
auf Autobahn

red. Ziemlich auf Trab gehalten hat
die Polizei und die Jagdgesellschaft
gestern Vormittag ein Reh.

Auf der Autobahn zwischen dem
Rastplatz Neuenkirch und Emmen
Nord – etwa auf der Höhe von Rothen-
burg Station – kam es zu einer Kolli-
sion zwischen einem Reh und einem
Auto. Dieses entschwand danach in
die Böschung. Die Polizei und rund
fünf Jäger samt Suchhund versuchten
vergeblich, das aufgeschreckte und
verletzte Reh einzufangen. Dieses
blieb jedoch unauffindbar, wie Peter
Nyffeler, der Einsatzleiter Verkehrspo-
lizei Front, auf Anfrage unserer Zei-
tung mitteilte. Es sei davon auszuge-
hen, dass das Tier über den rund 1,3
Meter hohen Metallzaun geflohen sei,
so der Einsatzleiter.
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VBL-Schnellbuslinien

LINIE MALTERS–KRIENS

Renggloch-Express
Der Gemeinderat Malters hat beim
Regierungsrat ein Gesuch einge-
reicht, um die Einführung einer neuen
Buslinie Malters–Kriens zu prüfen. An
der diesjährigen Lugawar der Rengg-
loch-Express bereits imEinsatz. nsc

VBL

Express-Busse im Testbetrieb
EXPRESS

6 Die VBL testen ab heute
den Sonnenberg-Express.

6Mit den Tangentiallinien
wird das Zentrum entlastet.

«Das ist nun die
Nagelprobe.»

BEAT NATER,
VBL-BETR IEBSCHEF

Spezielle Buslinien sollen den
Bahnhof Luzern vor der
Passagierflut bewahren. Die
VBL starten wieder einen
Testbetrieb – und hecken
Pläne für Kantischüler aus.

VON SUSANNE BALLI

Heute ist es so weit: Die Verkehrsbe-
triebe Luzern (VBL) starten mit dem
Testbetrieb der Tangentiallinie Sonnen-
berg-Express. Mit den Tangentiallinien,
die verschiedene Orte miteinander ver-
binden, ohne übers Stadtzentrum zu
zirkulieren, kann der Bahnhof Luzern
entlastet werden. VBL-Betriebschef Beat
Nater erklärt: «Zum Teil sind die Halte-
stellen im Zentrum morgens derart über-
füllt, dass wir die Leute mit Entlastungs-
bussen transportieren müssen. Und wir
setzen Personal ein, das vor Ort schaut,
dass alle einen Bus erwischen.»

Bis 26. Juni fährt der Sonnenberg-Ex-
press nun also morgens von 6 bis 8 Uhr
und abends von 17 bis 19 Uhr von Kriens
(Busschleife) über Kupferhammer, via
Sonnenbergtunnel und Ibach nach Em-
menbrücke-Sprengi und zurück. Dies
halbstündlich und zum Nulltarif. «Das ist
nun die Nagelprobe», sagt Nater.

40 Passagiere pro Kurs
Er hofft, dass der Sonnenberg-Ex-

press ebenso ein Erfolg wird wie der
Renggloch-Express, der während der
Luga zwischen Malters/Littau und dem
Ausstellungsgelände fuhr. «Im Schnitt
waren es 40 Passagiere pro Kurs, was
uns sehr erfreute», sagt Nater.

Es seien verschiedene Erkenntnisse
gewesen, die für den Testbetrieb des
Sonnenberg-Express den Ausschlag

gegeben hätten. Eine Schnellverbin-
dung sei ein Herzenswunsch der
Krienser, und es ha-
be diverse Vorstösse
im Einwohnerrat ge-
geben.

Ohne Umweg
Gedanken haben

sich die VBL auch zu
einer Tangentiallinie gemacht, welche
die Strecke zwischen der Kantonsschule
Alpenquai und der Kantonsschule
Reussbühl – allerdings nur bis Littau
Gasshof – bedienen soll. Dieser Kanti-
Express würde laut Nater verhindern,
dass die Schüler aus Kriens zu den
jeweiligen Kantonsschulen den unnüt-

zen Bogen über den Bahnhof fahren
müssten, um dort umzusteigen.

Die VBL haben
beim Zweckverband
ÖVL ein ganzes Tan-
gentiallinien-Kon-
zept deponiert (siehe
Grafik). Dabei ist mit
dem Sedel-Express
noch eine dritte Li-

nie vorgesehen, die vom Würzenbach
via Schlossberg und Seetalplatz bis
nach Emmenbrücke-Sprengi führt.

Die Testbetriebe für den Renggloch-
wie auch den Sonnenberg-Express fi-
nanzieren die VBL aus eigener Tasche.
Laut Nater handelt es sich um einen
vierstelligen Betrag pro Linie. «Ein sol-

cher Testbetrieb ist für die VBL die beste
Werbung. Zudem können wir damit
allenfalls auch gleich den Nachweis
erbringen, dass eine Nachfrage dafür
vorhanden ist», sagt er. Die VBL möch-
ten die neuen Linien sobald als möglich
anbieten, wenn denn der Besteller zu-
stimmt.

«Hohe Priorität»
Beim Zweckverband ÖVL habe die

Planung von Tangentiallinien «eine hohe
Priorität», sagt Geschäftsführerin Pia
Maria Brugger Kalfidis. Man müsse aber
auch die Kostenfrage anschauen, denn
Tangentiallinien seien relativ teuer.

Heute gibt es bereits diverse Tangenti-
allinien, nämlich die Linie 16 von Horw
nach Kriens, die Linien 21 und 31 von
Kastanienbaum bis zum Pilatusmarkt via
Südpol und die Linie 13 vom Bahnhof
Littau bis nach Rothenburg, welche seit
Dezember 2008 von der Auto AG Rothen-
burg betrieben wird.

Die Zugerin Yasmine-Mélanie singt vor dem begeisterten Publikum. BILD BORIS BÜRGISSER

Kriens

700-köpfige «Familie» amüsiert sich mit Schlagern

«Schlager ist Wellness für
die Seele.»

SARAH- JANE, SÄNGERIN

Das Schlager- und Volks-
musikfestival im Media-
Markt ist ein Publikums-
renner. Mit dabei: ein
Zentralschweizer Talent.

Die Stimmung unter den 700 Besu-
chern im grossen Festzelt neben dem
Media-Markt ist ausgelassen und fröh-
lich. Auf den Festbänken gibt es keinen
freien Platz mehr. Schlagerstars aus der
ganzen Deutschschweiz geben sich die
Ehre und strahlen um die Wette.

Seit Jahren ist das Festival ein wichti-
ges Datum im Kalender der angereisten
Fans. «Ich komme jedes Jahr nach
Kriens. Das hat Tradition», sagt Ivo
Gehrig aus Buttikon, Schwyz. Für den
Media-Markt Kriens ist es ein «Danke-
schön an die Kunden der Region», sagt
Geschäftsführer Adrian Bauder. Schla-
germusik habe eine starke Stellung in der
Zentralschweiz. «Es ist eine gute Sache,
ein Fest für die Leute zu machen. Der
Pfingstmontag ist ein idealer Tag dafür»,
so Bauder.

Aber was macht den Schlager aus? Es
sei die gute Stimmung, die Nähe zu den
Sängerinnen und Sängern. Zudem reisse
es einen mit und sei nie langweilig.

«Schlagermusik ist Wellness für die See-
le», sagt die Sängerin Sarah-Jane. Ihr ist
egal, dass viele den Schlager als Heile-
Welt-Musik belächeln. «Den Leuten eine
Freude machen, sodass sie den Alltag
vergessen können. Das ist unsere Moti-
vation.» Tatsächlich sieht man hier nur
strahlende Gesichter. Kinder werden auf
die Bühne geholt, und in der ersten
Reihe stehen die Mitglieder der Fanclubs
mit ihren selbst bedruckten T-Shirts.

Zentralschweizer Nachwuchsstar
Die Schlagerfans seien wie eine gros-

se Familie. «Man kennt sich, und auf
den vordersten Plätzen sind immer
etwa die Gleichen», sagt Yasmine-Mé-
lanie, der Nachwuchsstar aus Hünen-

berg. Sie selber hatte einen ihrer ersten
Auftritte an diesem Festival. Vor zwei
Jahren kam sie noch als Zuschauerin.
Spontan durfte sie am Schluss mit
ihrem Lied «Ich fliege» auf die Bühne.
Daraus hat sich in den letzten zwei
Jahren eine steile Laufbahn in der
Schlagerwelt entwickelt. Die Hünen-
bergerin gewann letztes Jahr den Sil-
vester-Stadl. Die TV-Sendung ist einer

der wichtigsten Nachwuchswettbewer-
be der Szene. «Wegen meinen Eltern
bin ich mit dem Schlager aufgewach-
sen. Man muss selber Freude am Schla-
ger haben, sonst hat man keinen Er-
folg.»

Gegen ein Uhr nachmittags ist die
erste Konzertrunde vorbei. Schlager-
auftritte sind kurz. Jeder hat nur 20
Minuten auf der Bühne. Im Anschluss

geben alle Autogramme im Media-
Markt. Sie werden von ihren Fans
umschwärmt. Lächelnd nehmen sich
die Musiker Zeit für jeden Einzelnen.
«Wir sprechen eine Sprache, die die
Leute verstehen», sagt Yasmine-Méla-
nie und gibt das nächste Autogramm.

Die Veranstalter, Sänger und Fans
sind zufrieden mit dem diesjährigen
Festival. Und alle wollen wiederkom-

men. «Nächstes Jahr bin ich sicher
wieder dabei. Ich müsste schon tot oder
im Spital sein, dass ich mir das entge-
hen liesse», sagt Fan Ivo Gehrig.

LUKAS SCHARPF
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